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II- 116,,2 der Beilagen zu den Stenographischen Protok~llen 
des Nationalrates XVIII. Gesetzgebungspenode 

Nr. 5656/J 
1S33 -11- 19 

der Abgeordneten Dr.HAFNER 

und Kollegen 

an den Bundesminister fur Inneres 

ANFRAGE 

betreffend behördlichen Umgang mit Asylwerbern 

Im Wiener Journal vom September 1993 werden unter dem Titel "Österreich wird 

ausländerrein" (vgI. Beilage) mehrere Fälle des behördlichen brngangs mit Asylwerbern 

aufgezeigt. Sollten die Schilderungen den· Tatsachen entsprechen, stellen sie eine 

Verwaltungspraxis dar, die der Tradition Österreichs als Asylland, aber auch den 

grundlegenden Prinzipien eines humanen Vollzug des Asylgesetzes widersprechen. 

Die unterfertigten Abgeordneten richten an den Bundesminister fur Inneres folgende 

ANFRAGE: 

1. Entsprechen die geschilderten Fälle (Bescheid Nr. 92 16.387, 93 01.271, 92 16.044, 

93 01.088,93 00.864, 93 00.932, 93 01.223) den Tatsachen? 

2. Wenn ja, wie beurteilen Sie persönlich die geschilderten Fälle bzw. würden Sie sie als 

humanen Vollzug des Asylgesetzes bezeichnen? 

3. Sind Sie bereit, hinkünftig fur einen humanen Vollzug des Asylgesetzes zu sorgen und 

welche entsprechende und geeignete Maßnahmen werden Sie diesbezüglich einleiten? 

4. Werden Sie die zuständigen Behörden beauftragen, die Drittlandbestimmung im Sinne 

der Vorgangsweise des UN-Hochkommissariats fur Flüchtlingsfragen, die einen mehrwöchigen 

Aufenthalt im Drittland vorsieht, auszulegen und durchzufuhren? Wenn ja, wie und wann wird 

eine solche Empfehlung bzw. Weisung erfolgen, wenn nein, warum nicht? 
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E s ist \\,1) taul im StJat~ Ö~tt:r. 
.. reich. (iM \\~nl!': bcd:lrt ~~. 
: um durch die Aui·d,·.:kun~ ci· 

n.:s Skandal- die "\una\!~n/ahl.:n 
,'Jer die Wjhkr\!un~t zu \~rmchr\!n. 
(ieht csjeJ(Kh \~eJer um Prominen· 
te noch um Sh:u.:n:clJ.:r. find.:! sdt'lst 
der \!r(\ßte SkanJal kein Int.:res~e. 
D,IIJ"Österreich .:in sicheres A~\ lIand 
sei. dürfe uns mit Stolz erfüllen'm '-~o 
hah~n wir"s cekrnl. Sdt dem I. Juni 
Jes Voriahres dlt das Gcg~nt.:il in 
Gestalt eines neu.:n Asvlges.:tzt!s: 
kaum jcmanJen rcgtl!s au·f.-
H.:rr B. ist Alhaner aus dem K050\'0. 
Sein Antragauf As\'lgewährung wur· 
J\! am ~(). :-:;o\'.:mt'l~r-Il)92 \om- ßun· 
dc~as~ lamt ah~ckhnl. 

Ein Protokoll 

Do:r Böcheid ~r. lJ~ 16JS7 enthält 
zunächst Jas h.:i B.s Bdra\!unl! zu 
Protokoll Gcnommeno:: .. Si~ hait.:n 
Jas Heimatland \·crlassen. wcil Sie 
am 1-1. I I. I QQ: \·on der Polizei \!c· 
sucht .... nrden "aren. Sie vermuteten. 
daß dit! Polizcit'lt!amkn Sie iestnch· 
m<!n wolltcn. \\>n der Suche durch 
dl<: Polizeiht!amten hätten Sie am 1-1. 
i i. i '-i'i2 teiefonisch mn ihrer frau 
erfahren. Sie h;ilh:n sich zu diesem 
ZCJ!punkt h\!i Ihrcm Onkel in PRIS· 
JTI~A [sic~) aufgehalten. Die ge· 
nau.: Adress..: Ihr~, Onkels konnten 
Sie nicht ang2hcn. Am I:. 11. 199~ 
\\ ;ncn Sie zu Ihrem Onkel I!eflüchtet. 
\\ c:il ein Albaner von Arm~.:angehö­
riucn erschossen worden wäre~ Der 
Aibaner wäre erschoss.:n worden. 
w.:il er vermutlich in eine Kaserne 
d\!r jugoslawischen Armee eindrin· 
g.:n ~\·öllte. Den ~amen des Albaners 
~owie dt!n Namen der Kaserne könn­
t~n Sie nicht nennen. Dieser Albaner 
w:ire auch nicht mit Ihnen verwandt 
und auch kein Bekannter Ihrer Fami· 
lie gewesen. ( ... ) Ihr Bruder wäre im 
August 1991 von Armeeangehörigen 
Ihr~s Heimatlandes erschösst!n \;or­
den. Sie hätten \!.:hört.daßer beim iI· 
legalen Gn:nzOhenritt erschossen 
würden wäre. Weitere Gründe für 
Ihre Flucht könnten Sie nicht ange· 
h.:n.« 
Eine wirre Geschichte. nicht wahr'! 
Kein Wunder. daß dem Antrag nicht 
stattgegeben wurde. B. freilich"erhob 
Ber';fu"ng. In dieser liest man ande­
res: Das Protokoll sei unvollständig. 
Er habe seinen Von der serbischen 
Polizei in Stücke gerissenen Perso­
nalausweis vorgezeigt. »Eine Proto­
kollisierungdieser Angabe wurde als 
>unerheblich, abgelehnt. Seit Beginn 
des Jahres 1990 ;ind ich und meine 
Brüder Mitl!lieder der albanischen 
demokratisc"hen Union. Unsere Mit­
gliedschaft war den serbischen Mili­
zen von Anfang an bekannt. Auch 
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dies wurde nicht protokolliert.« Ei­
ner seiner Brüder sei schon seit 1989 
als Oppositioneller \ erfolgt worden. 
»Am 10.8. 1991 wurde R. von den 
serbischen Milizen erschlagen und 
nachträglich zur Grenze gebracht. Es 
wurde der Familie mitiieteilt. man 
hätte meinen Bruder R."beim illega­
len Grenzübertritt erschossen. feh 
weiß. daß dies unwahr ist. Ich kann 
der Behörde eine Videokasette vor­
legen. auf der Folterspuren am Kör­
per meines toten Bruders R. zu sehen 
sind.« Seitdem sei er. wann immer es 
Unruhen zwischen Serben und Alba­
nern I!egeben habe. \erhört und ge­
schlaiien worden: mindestens zehn­
malz~\'ischen IO.August 1991 und 12. 
NovemheT 1992. Än diesem Tag 
»wurde vor einer Kas~rne. die früher 
Josip-Tito·Kaserne hieß. ein Albaner 
erschossen. Diese Kaserne hat der· 
zeit keinen Namen - daher konnte ich 
auch keinen nennen. Da ich wußte. 
daß ich wieder \'on der Polizei ver­
hört werden würde. fuhr ich nach Pri­
stina zu meinem Onkel FK Ich kann 
das Haus meines Onkels jederzeit fin­
den. Aber in Pristina. wie in vielen 

anderen Orten. sind die alten albani­
schen Straßenschilder abmontiert 
und neue serbische Namen und Stra­
ßenschilder existieren noch nicht. 
Daher konnte ich keine Adresse mei­
nes Onkels angeben .• Als er erfuhr. 
daß er tatsächlich wieder gesucht 
worden sei. flüchlete er mit Frau und 
Kind. Als weiteres Beweismittel bot 
er »albanische Zciiungsartikel .. an. 
»wo von den Brüdern B. die Rede ist. 
Auch .liese Z.:itung habe ich bei mei­
ner Ersteinvernahme hergezeigt. Das· 
Protokoll erwähnl esjedoch nicht.« 

Ein Schmähtandler? 

Die Richterin Ulrike Maverhoferlei­
tet das Bundesasvlamt. 'Sie hält B.s 
Angaben für »einen Schmäh«: oft fie­
len den Asvlwerbern für die Beru­
fung Dinge ein. die sie beim ersten In­
terview nicht angeführt hätten. Zu­
mindest hätte B." die alte albanische 
Adresse seines Onkels wissen müs­
sen. Nach di.:ser freilich hat ihn wohl 
niemand gefragt: mir konnte er sie 
sofort nen""en. Die albanischen Arti­
kel beziehen sich. so B .. auf einen Be-
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such. den Ihm .:in.: Dt:lcl!atinn der 
Internatilln;ll.:n H.:lsinki Föd.:ratinn 
unh:r d.:r L.:itunl! Christine \on 
Kohls au, Into.:rös~ für den Tod s.:i· 
n6 Brud.:r, ah~\!staltet hahe: diöc.:r 
ßc:,uch ,.:i auch auf d.:r ViJc:oka,so.:t· 
t.: fcstgehalt.:n. 

Ministerielle Frot:.elei 

M,m.:rhofcr heharrt darauf. B. hahe 
\or' dem As\'lamt das Protokoll uno 
h:rschrieheri. dessen letzter Satz lau· 
tel: .. ~lir wurde J.:r Inhalt der Nie· 
dcrschrift vom Dolmetsch zur Kennt· 
nis gehracht und ich hahe dem nichts 
mehr hinzuzufügen." Allein. diesen 
Sat? WNcht nicht. wer nicht Deutsch 
kann: B. sa!!t.dcr Dolm<!lsch habe ihn 
nicht darüh\!r aufgeklärt. was im Pro· 
tokoll stehe. 
Dessen ungeachtet. hat das Innenmi· 
nisterium die Berufung zunickgewie· 
sen: "Ihren \\ eiteren Berufungsvor. 
bringungcn ( ... ) muß die Glauhwür. 
digk~it ;bgcsprocht:n werden. da Sie: 
dies ~\chcrlich t'lcreits bei Ihrer nie· 
dcrschriftlichcn ßcfragunc \ ()fee· 
hracht hätten. ( ... ) Auf Jie' Vorljge 
einer Videokasscllc ( ... ) und alhJ~i· 
scher Zeitunl!sartikel ( ... ) war zu ver· 
zichten." Die ..... esentlichsten Anga­
ben eines As\'lwcrhers nicht zur 
Kenntnis zu nehmen und ihm dann 
vorwwerfen. daß er sie nicht gemacht 
hahe. hezeichne ich als eine Frotzelei 
und als bösen Willen. Auf Betreiben 
der Caritas läuft (ich schreibe Ende 
Juli) eine Beschwerde beim Ver ..... al· 
tungsgerichlshof. um das Verfahren 
neu aufnehmen zu können. 
Eine irakisehe Kurdin verließ ihre 
Heimat: Ihr Mann war Mitglied einer 
"erboten.:n sozialistischen Partei: 
nach seiner Flucht nach Syrien wurde 
die Frau. unter Druck gesetzt. Das 
Bundesasvlamt gewähne ihr kein 
Asyl: Erstens habe die Verfolgung 
nicht sie persönlich getroffen. zwei· 
tens seien auch die wiederholten Ver· 
haftunl!cn ihres Mannes nicht asvlre· 
levant."»da Ihr Mann Mitl!lied einer 
verbotenen Partei war ünd somit 
Verhaftungen und Verhöre diesbe· 
züglich du~chaus staatlich legitime 
Maßnahmen darstellen.« (Aktenzahl 
9301.271 ) 
Kommentar von Frau Dr. Maverho­
fer: Den Mann habe niemand ge­
zwungen. der Oppositionspartei hei. 
zutreten. Widerstand gegen Diktato­
ren sei in der Genfer Flüchllinl!skon· 
vention nicht vorgesehen. Wa~ dann 
unter der Verfo.lgung aus Gründen 
der politischen Uberzeugung zu ver­
slehen sei. die in jedem Bescheid als 
Asvlgrund genannt wird. wollte ich 
wissen. Sicher nicht. so Man:rhofer. 
die Zugehöril!keit zu einer' verhote· 
nen Partei. Pölitisch verfolgt sei. wer 
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cinc:r ~rlauhtcn Partei angchör~ und 
trotzdcm nicht frci SCIOC ~kinung sa· 
g<!n dürk Die Qualifikation di~scr 
Bemcrkun!.! den geneigten Lesern zu 
uhcrlasscn: !.!t:hie-t~t mir die Vorsldll. 
Den irakisehen Bc:hörden wird offen· 
har !lern di<: Lcgitimität ihres Von::c· 
hens heschcini~t. Aus dem ahlehn~n· 
den ßcschcld(:";r.Y210.0 .. 1.llanclncn 
Irakcr. dcr im Golfkric>! -I!emein-;am 
mit seinem Brudn - el~h:in Einheru· 
funl!shdc:hl nicht Folge kistet<!. Icr· 
huri<!l und vl!rhbrt wurde. ob ~r c:!twa 
.:iner lerboten<!n Partc:i angehöre: 
"Sio: wunkn nackt an Ihn:n Armen 
an c:iner Kette aufl!ehän!.!t. An Ihrc:m 
Genilalberelch und an ihren FiJlkn 
\\ urden elektrische Konl:\ktt! ange· 
schlossen. Auch die Kc:tte \\ ar an den 
elektrischen Strom angeschlussen. 
sudaG Strom durch Ihren Körper 
strömte. Dies g.:schah mit Ihnen 
zlleimal. jt!l\eils etwa c:inc liertel 
Stunde lan!.!. Sie wurden auch mit 
SChlagstöck-cn geschlagen.« Die: Brü· 
der d~sertierte-n aus c-inem militäri· 
sehen Aushildungslager. Sach Lwei 
Jahren. die sie in -Bagdad im Unter .. 
grund verbrachten. tlüchtet.:n sit!. 
··Dil! Einherufunl! zur ~Iilitärdicnst .. 
leistunIl stcllt keine \'crfolgunc im 
Sinne Jes § I Asvlgesetz IY9i d,ir. da 
die erforderlich'c -Yl?rf(llgun1!SmOli .. 
13twn nicht I!~!.!eht!n ist. w..:nn Jie 
staatlichen :-'t:1ß-nahmen der Durch .. 
setzung staatshürl!t:rlicher Ptlkhtcn 
dit!nen~ In diesem-Sinne st.:llt die :-'Ii .. 
litardienstpt1icht und dercn Sicher .. 
~t.:llung durch StratanJrohung eine 
aufcin~m ori~inärt!n und s(luve-ranen 
<;taatlichen R~cht hcruh<!nde legitime 
:-'laßnahme dar. weshalh ..:ine -unlt:r 
Cmständen auch streng<! Bestrafung 
lIegen Wehrdknst'·t!rwei<lerune 
h/~. Dcsl!rtion als solche k~i~"".: Ver-.. 
fllll!ung ( ... ) darstellt... Desertion 
wl;d g~ner<!11 nicht als Flucht!!rund 
akzeptit!rl. egal welcher Armee sich 
uer A>lI\\erh<!r ent/('!!cn hat. Im· 
mcrhin'"urdcn die Brüuer n,,;ht In 
den Irak zunkkl!cschllhen. Ja ihnen 
Jort die T()dt!sst~arc droht. 

Vor:.eitig abgeschoben 

Schlechtcr erging t!s einem Kämpfer 
der PKK. Jcr radikalen kurdischen 
I'<lrtel in uer Turkei. Er hatte ,111 CI' 
nern L'berfall <luf eine türkischc Poli· 
l':I,lallOn Olngc\lirkl. Daßihm. "cil 
,'r Clll Terrorisl SCI. die ASII!!e\\,ih· 
rung \crwclgert wurde (Akt~n-/ahl')~ 
IIJ.tiSSI. danjhcr "!llt Sich gC\1 11.; JIS' 
kUllcrcn.lndi,kutabcl ist freilich. daß 
cr - noch he\'or die Einspruch,fnsl 
~el!<!n den Bescheid abgelaufen war­
:th~cschobcn wurde. u~d zwar in die 
Tü"rkci! Übcr sdn wciteres Schicksal 
ist nichts hekannt: die Hoffnun!!. das 
Asylsamt und die Fremdenp~)lizl!i 

mo!!en in diesl!m Fall Sachbarländer si .. 
kein \knschenlchen ehen: Drittstaatl!n 
auf dem Gewissen ha· sind. Auf d.:m Land .. 
bl!n. ruht ;lUf tüner· \It!l! einlureis.:n. ist 
ncn Füßen. demzufl)lgo: an sich 
Abschiehunl!l!n will CIO Ausschließungs .. 
Frau Dr. \Ia~verhofer grund: nur in b.:son .. 
nicht knmm.:ntieren: do:ren Fällen könne 
denn diese seien Sa· man. 51) des ASII .. 
dle do:r Fremdenpoli.. ltOltes Ch.:fin. ci'no: 
leI. nicht ihre. Sich Ausnahme machen. 
darüher Gedank.:n Auch Ilesso:n Flug .. 
zu machen. ha he si.: keine Zeit. reise \'on eino:r ZII isch<!nlandung auf 
Der bo:liebteste Ablchnunl!sl!rund ist sicherem Boden unterbrochen wird . 
jedoch die s01!enannte D;ittlandbe- ist hierzulande unerwunscht. Kom .. 
stimmung: \Ver Im seiner Einreise mentar des Chdredakteurs dieses 
hereits 10 -einem drillen Staat vor Ver.. Journals: \\'t:r Asvi bdommen will. 
folgung sicher war. wird nicht akzep.. soll gefälli!!st m(t einem Privat jet 
tier!. Die österreichischen Behörden kommen.-
setzen dazu nicht - wie etwa das UN- Ein Armenier desertierte von der 
H(lchkommissariat für Flüchtlings.. Front gegen Aserbaidschan. Was er 
fragen - einen mc:hrwächigen Auf.. an Greueltaten der <!igenen Armee 
enthalt im Drittland ~~~""""-""'~~""""''''''''''''':7""" gesehen hatte. legte 
I'oraus: ihnen genügt er in I!inem Bericht 
bloß die Durchreise". nieder. den er einem 
Ein Serhe kam mit ci· bdro:undetcn Ahge .. 
nem ~achtzug durch ordneten übergab. 
Cngarn: er - schlief Das Militärve;hafte .. 
während der Fahrt. • te den Mann und 
TrQtzdem liest man in trachtete. ihn mit 
seinem Bt'!scho:id (Nr. Hilfe Ion Elektro-
93 ()O.~hJ): .. Sie hiel.. schocks und Gummi .. 
to:n sich lor Ihra Ein· , knüppeln zum Wi .. 
reise in das österrei.. derruf seines Be .. 
chische Bundes!!e.. richts zu bewegen. 
biet in L'ngarn au(Die Behörde geht Im Militärspital. in dem er sich ~'ie .. 
dalon au~. daß Si.: in Ungarn \'or derfand. erhielt er Besuch: Der Ab .. 
Verfnl!l.Ung sicher lIaren.,; Gewiß. geordnete riet. das Land zu verlassen. 
der \Iänn "war ohn<!hin chancen los. und beschaffie ein slowakisches Vi-
warcrdoch nur.:in Deserteur. Hätte sumo Via Bratislal'a kam dcr Deser-
er. sa!!t \tal'crhofer. cinen Flucht- teur nach Wien. 
grund" gehabt.. dann hälte man ihm Will man einen Asvlantcn abweisen. 
äus seiner Fahrt durch Ungarn mäg· findet sich immer ein Grund: im vor-
Iiclll!fll'eiJI! keinen Strick gedreht. liegenden Fall fanden sich sogar de-
Es ist eben ein Seg<!n. daß-alle unsere ren drei: Erstens natürlich die Sichc:r-
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heil in dcrSI(lwakei. Zweitens. eh.:n .. 
sowenig erstaunlich: Deserteure ~c .. 
nieß.:n -k<!inen $.:hutl, Drittens (Be .. 
schl!id ;-';r. Y3(M).I}~~): .. Die I'on Ihnen 
lorl!ebrachten Mißhandlungen k(in· 
ncn-fürsich ;t!lein hc:trachtclnicht als 
as\'lbeeründendt! mittelhare staatli .. 
ch'c \"~rfoleung I!cwertct werden. da 
derarti!!e -Üb~;erifrc sdhstandigc 
Handlungen \"(;n Einlelperson~n 
sind. w<!lche nicht als rolitisch. religi .. 
ösoderethnisch motiviert. vom Staat 
initiierte odc:r \!t!duldete Verfol .. 
gungshandlunge~ darst.:llen (sie! I. 
auch wenn sie HlI1 Or!!anen der Mili­
tärpolizl!igcsetzt lIerden. Hätte man 
tatsächlich e:in !!ral'ierendes Interes .. 
se: an Ihrer Vcrt'Olgung.ja sogar an Ih .. 
rem Tod gehaht. hälte man Sie wohl 
nicht zur medizinischen Behandlun!! 
in ein Krankenhaus gebracht... ~ 
Im Klartext: Folter kann niemals ein 
ASl'll!rund sein. D<!r \fann wurde -
lau't -Innenministerium auf eigenen 
Wunsch - nach Armenien zurUckg.: .. 
schohen. 

Der Doktor als Dieb 

Ein russischl!r Arzt aus Lettland er­
hielt nicht die leltische Staatsbürger­
schaft und verlor seinen Arbeitsplatz. 
weil .:r sieh gegen die Diskriminie .. 
rung dc:r Russen in einem Strc:ik· 
komitee engagiert hatte. 
Der ASl'lstatüs wurde ihm verwehrt 
(Besch~id;\r. Y}OI.::3). weil die Be .. 
nachteiligung der Russen in Leltland 
durch G~setic gerC:I!c:lt sei. 
Daß nach di~ser - Arl!umentation 
auch ein Jude aus dem Dritten Reich 
ohne Aussicht wäre. hei uns aufge­
nomm.:n zu werden. wrmochte Frau 
Dr. Maverhofer nicht zu erweichen: 
Sie das Asylgesetz nur in der Gegen .. 
wart anzuwenden. an der Vergangen .. 
heit wolle sie es nicht messen. 
Dem Arzt gegenüber ließ sich das 
Asvlamt noch eine hemerkenswerte 
Fr~chheit einfallen: Die aufschieben· 
de Wirkung der Berufung sei Ion 
vornherein -aUlUschließen: weil der 
Mann mittellos sei. Daran ändere 
nichts. ··daß Sie derzeit noch in der 
Betreuung der CARITAS stehen. 
Das Bundesasylamt kommt daher 
zur Prognose. daß Sie daraufhin 
durch st~afharc Handlungen (etwa 
Dic'bstähie) sich die \Ilttei zu Ihrem 
Unterhalt heschaffen konnten ... 
Im Juli. noch vor dem Abschluß sei· 
nes Bcrufungslerfahrcns. hat sich 
Dr. W. ents~hlll,~cn, OSler. .' 
reich wieder zu I'erlassen, ~ 

7.11 wol]"'" Dallk ,w"lltclllcl hin 1'-/1 
f(",,,, [)r. S"Pf' Bmgger Im" Pllrla .. 
1Il('IIl.\klul, def (i"int'I1, Frdll nr. A,,"t'· 
lIlartt'/lfl\'('hka \',m tff·,('arlltl_\ U'if'" UI/tl 

Frel/l IJllrgl F.llc('lhrc,-IJ, 1"11", C.\D. 
Jlo('/lkolllmi.\\drwt. 
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